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Konzentrationslager zwangswelse VOT- ent der Kapuzinerinnen Wonnensternm
hungernden Minoriten Maxımlilian Kol- n der OstschweIz. Ies alles Hheschreibt
De, der durch seIne «MIiTliz der nbe- Silvan Abicht und lässt ann n seinem
fleckten» m Jahrhundert Ine starke angenehmen Erzählfiuss diıe 400 Jahre
marianısche HIFromm igkeit ausbreitete der Kapuzinerinnen aufleuch-
und DIS n UMNSSeTEe eıt einen Hreiten Fın- ten Anschiuss dre Kapuzinerinnen
fluss auf viele Menschen n verschiede- 6711/72 100-106), Aufbruch und Rück-
al Kullten 1&  — hat schlag A-7 107-103), Kirchenbau

und Mädchenunterricht 0-7 109-
[Das Buch «Marıa und dıe Franziıskaner» 113), Verschuldung und finanzıelle Frho-
dient als Hinführung und Betrachtungs- /ung 0-7 113-118), Staatliche Bbe-
hılfe einem erstien franzıskanıschen / uU- dräan NIS und pädagogische Innovatıon
d ZUrTr Maritentrömmigkeit und lässt S-T7. 1183-124), Wachstum und BIU-
erkennen, Ine welch Hreite martianısche fezeit 6486-7960 124-143) Silvan Abicht
Tradition der ersie Orden des heiligen zeigt ungeschminkt aufgrund der flie-
Franzıskus oflegte und oflegt. Diese Senden Quellenüberlieferungen diıe
rHanısche Tradition 215 entdecken Sonnen- und Schattenselten, die Höhen
könnte uch heute die franzıskanısche und Tiefen der CS aaı der Mädchen-
ichtweilse vertiefen und m alltäglichen schulbildung Zugs verbundenen Kapu-
Leben aktueller machen. zinerinnengemeinschaft.

Paul Zahner CIFM [Das Kloster Marta Opferung schloss als
etztes der Kontemplativen Kapuzitnerin-
nenklöster n der SchweIiz diıe Pforten

Gottesioh uUnNd Mädchenschule Ka- der eigenen Schule, des genannten
DuzinNerNNNeNKloster Marıa Opferung Instituts, Jull 2003 Beinahe 350} Jah
Zug 7T-2 Hg Kapuzinerin- forderte diıe städtische Mädchenschu-

e den Kapuzinerinnenkonvent heraus.nenkloster Marıa Opferung Ver-
eatirıce Sutter zeichnet n einer größe-en «Freundschaft MI Marıa Opfe-

UT, Redaktion: Silvan AbBiıicht 1  — Darstellung Die Schulen Vo  - Marıa
Opferung ınier dem Ila «... Wellent ihreat DItE. ZUB, Kalt-Zehnder-Druck hest Fhunx» als Tıtel VOo 1657 DIS 2005 m iııt

2077 (Beiträge ZÜFr Zuger (Je- der Jjeweiligen zeitbedingten Bildungs-schichte, ng Historischen Verein entwicklung, denen sich die Kapuzine-des Kantons ZUB, 76), DA S., ,, rinnen Jeweils stellten oder sich
Ind. Dbeugen hatten: Kosttöchter und «„Meitfi-

schulfl» m Ancıen Regime His 71/98 144-
[Das reich Ulustrierte Buch Hefasst siıch 149), Aufbruch afs Pionterschulfe und
aaı den Kapuzinerinnen VOo Zug seit Stagnation 6-T7. 149-156), Offentli-
1611 DDie Vorgeschichte des Klosters che städtische Volksschulfe FÜr Mädchen
reicht zurück DIS auf das Jahr 1337 646-7965 156-164), Fın pDprivates TÖöch-
rst diejenige der beginen DIS 1500, ferinstitu: afs zweiıte Sch u le ah 71890 ( 64-
annn diejenige der franzıskanıschen 176), WorIN auf diıe Jüngsten Entwicklun-
Terziarınnen m Verlauf kirchlicher Fın- SCn der Schule DIS zZzu Abschied der
gliederung DIS 1611 Lrst annn beginnt n Kontemplativen Schwestern VOo ApO-
Zug diıe Ara der Kapuzinerinnen als KEe- stolat Schule eingegangen wird. KON-
frormzweig der regulterten Terziarınnen venti-, Wirtschafts- und Schulgebäude
VOo Pfanneregg, begründet VOo Kapuzl- leßen einen für Kapuzinerinnen her
IET LudwIg VOo Einstiedel VOo Sachsen ngewöhnlichen Klosterbezirk leicht —6I -
und umgeseliz VOo der Terziların Sr. EIr- höht mMang des Zugerbergs oberhalb
sabeth Spitzlin VOo Pfanneregg Hei der Stadt entstehen. Der Kunsthistoriker
Wattwil, VIa der fÜür Zug Deauftragten Sr. Thomas Brunner würdigt Die (‚ ehäude
Scholastika Zimmermann AaU S dem KON- Vo  - Marıa Opferung ( 78-1 94) ııntier dem
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Konzentrationslager zwangsweise ver-
hungernden Minoriten Maximilian Kol-
be, der durch seine «Miliz der Unbe-
fleckten» im 20. Jahrhundert eine starke 
marianische Frömmigkeit ausbreitete 
und bis in unsere Zeit einen breiten Ein-
fluss auf viele Menschen in verschiede-
nen Kulturen hat.

Das Buch «Maria und die Franziskaner» 
dient als Hinführung und Betrachtungs-
hilfe einem ersten franziskanischen Zu-
gang zur Marienfrömmigkeit und lässt 
erkennen, eine welch breite marianische 
Tradition der erste Orden des heiligen 
Franziskus pflegte und pflegt. Diese ma-
rianische Tradition neu zu entdecken 
könnte auch heute die franziskanische 
Sichtweise vertiefen und im alltäglichen 
Leben aktueller machen.

Paul Zahner OFM

Gotteslob und Mädchenschule. Ka-
puzinerinnenkloster Maria Opferung 
Zug 1611-2011. Hg. v. Kapuzinerin-
nenkloster Maria Opferung u. v. Ver-
ein «Freundschaft mit Maria Opfe-
rung». Redaktion: Silvan Abicht u. 
Beat Dittli. Zug, Kalt-Zehnder-Druck 
AG, 2011 (Beiträge zur Zuger Ge-
schichte, hg. v. Historischen Verein 
des Kantons Zug, Bd. 16), 224 S., ill., 
Ind.

Das reich illustrierte Buch befasst sich 
mit den Kapuzinerinnen von Zug seit 
1611. Die Vorgeschichte des Klosters 
reicht zurück bis auf das Jahr 1337: zu-
erst diejenige der Beginen bis um 1500, 
dann diejenige der franziskanischen 
Terziarinnen im Verlauf kirchlicher Ein-
gliederung bis 1611. Erst dann beginnt in 
Zug die Ära der Kapuzinerinnen als Re-
formzweig der regulierten Terziarinnen 
von Pfanneregg, begründet vom Kapuzi-
ner Ludwig von Einsiedel von Sachsen 
und umgesetzt von der Terziarin Sr. Eli-
sabeth Spitzlin von Pfanneregg bei  
Wattwil, via der für Zug beauftragten Sr. 
Scholastika Zimmermann aus dem Kon-

vent der Kapuzinerinnen Wonnenstein 
in der Ostschweiz. Dies alles beschreibt 
Silvan Abicht und lässt dann in seinem 
angenehmen Erzählfluss die 400 Jahre 
der Kapuzinerinnen (90-143) aufleuch-
ten: Anschluss an die Kapuzinerinnen 
1611/12 (100-106), Aufbruch und Rück-
schlag 1612-1629 (107-108), Kirchenbau 
und Mädchenunterricht 1629-1730 (109-
113), Verschuldung und finanzielle Erho-
lung 1730-1798 (113-118), Staatliche Be-
drängnis und pädagogische Innovation 
1798-1848 (118-124), Wachstum und Blü-
tezeit 1848-1960 (124-143). Silvan Abicht 
zeigt ungeschminkt aufgrund der flie-
ßenden Quellenüberlieferungen die 
Sonnen- und Schattenseiten, die Höhen 
und Tiefen der eng mit der Mädchen-
schulbildung Zugs verbundenen Kapu-
zinerinnengemeinschaft.

Das Kloster Maria Opferung schloss als 
letztes der kontemplativen Kapuzinerin-
nenklöster in der Schweiz die Pforten 
der eigenen Schule, des so genannten 
Instituts, am 4. Juli 2003. Beinahe 350 Jah-
re forderte die städtische Mädchenschu-
le den Kapuzinerinnenkonvent heraus. 
Beatrice Sutter zeichnet in einer größe-
ren Darstellung Die Schulen von Maria 
Opferung unter dem Zitat «…Wellent ihr 
best thun» als Titel von 1657 bis 2003 mit 
der jeweiligen zeitbedingten Bildungs-
entwicklung, denen sich die Kapuzine-
rinnen jeweils stellten oder sich zu  
beugen hatten: Kosttöchter und «Meitli-
schull» im Ancien Régime bis 1798 (144-
149), Aufbruch als Pionierschule – und 
Stagnation 1798-1848 (149-156), Öffentli-
che städtische Volksschule für Mädchen 
1848-1965 (156-164), Ein privates Töch-
terinstitut als zweite Schule ab 1890 (164-
176), worin auf die jüngsten Entwicklun-
gen der Schule bis zum Abschied der 
kontemplativen Schwestern vom Apo-
stolat Schule eingegangen wird. Kon-
vent-, Wirtschafts- und Schulgebäude 
ließen einen für Kapuzinerinnen eher 
ungewöhnlichen Klosterbezirk leicht er-
höht am Hang des Zugerbergs oberhalb 
der Stadt entstehen. Der Kunsthistoriker 
Thomas Brunner würdigt Die Gebäude 
von Maria Opferung (178-194) unter dem 
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Zitattitel ZUO einem geistlichen baue kırnft ZUur Frau utter gewählt worden:
düChtig». Einleitend schreibt «AlTs Barbara Brandenberg, Coleta Wiesen-
Kloster Marıa Opferung wird heute en bach, Caecilia Weilsenbach, kegina /ur-
Gebäudekomplex wahrgenommen, der lauben, Apollonta Kollin, Lucia Lätter,
neben dem Konventgebäude MIt der Ka- KOsa MuOoIlS, Brigitta Brandenberg, C'lara
pelle weitere bauten umfasst, dre ehe- Antontia Brandenberg, Johanna Baptısta
mMmails tatsächlich vVAÄSI Kloster gehörten, Brandenberg, Lucia Antonia Reichener,
heute jedoch zumindest feilweise INSTI- Agnes Brigitta Hegeglin, Angella CGerolda
tutionell abgetrennt SINd.» (178) DiIe Müller, Verena Carolina Landtwing, The-
Spannbreite der Baugeschichte reicht resia ttinger, Felticıtas Caecilia ran-
VOo 1608 DIS n Jahrhundert hinern: denberg, Antonia Caecilia Blunscht, Icda
Die CGehäude d’es Kiosters heute 1738- Elısabeth Schwerzmann, Johanna FTran-
180), Anfänge m Spätmittelalter 181- CISCA MOoO0OS, Catharına Iten und Angelica
182), Der Neuese Konventbau 1608 182- M090s. 5-71 ist das Amıt der Oberin
185), Die Frweiterung d’es Konvent- Jeweils n den Händen zugerischer (Gie-
gebäudes nach 1626 ( 0.5-7 8)! Die schlechter, dUSSCHOTTITET n den Jahren
Klosterkirche ( -  )! Der Ausbau VOo  - 4-7 /28 Als Grundlage zZu Verzeich-
Kloster und Schule seift dem Jahrhun- NIS der Kapuzinerinnen dienten Beat
ert ( U7 —7 94) DDittl: die m 1975 Dublizierten «Verzeich-

NIS der Schwestern des Kapuzinerinnen-
Frauen stehen hinter der Geschichte klosters St. Klara Marıa Opferung»
dieses Klosters. Ies zeigen diıe Ver- VOo rns Zumbach gesammelten FOT-
zeichnisse, Jenes der Schwestern Vo  - schungsergebnisse und das überlieferte
Marıa Opferung 199-214) und der Obe Professbuch des Kapuzinerinnenklo-
rinnen (215) Jjeweills von Beat Dittl: SOWIE STEers Marta Opferung, welches ber-
der Schulfleiterinnen (215) VOo eatirıce orüfungen und Ergaänzungen SOWIEe KOT-
Sutter. Kernerarbeit leistete Bbeat DDittl: rekturen des Verzeichnisses Zumbachs

diente.m iııt der Herstellung eINes akuraten
Schwesternverzeichnisses: lle Schwe-
stiern sind aaı Nummern versehen ( -405, DDie größeren Artiıkel VOo Silvan Abicht
SOWIE la, 2a-D, 16a3, 401a und 4033), somıiıt n  )! eatrıce Sutter 144-177) und
total 2416 der Zahl, darın uch Herück- Thomas Bbrunner 178-194) sinda Zzusatz-
sichtigt die ausgetreienen Schwestern, lıch m iııt themenbezogenen Infos Deglet-
für diıe eilt VOo 1337 DIS 20171 LDDavon sind tel. Beginen und Begarden (92), Die Sat-
A beginen, Franziskaner-Terziarinnen ZUHNES VOo  - 1362 der beginen (93),
und 361 Kapuzinerinnen. nier den Ka- Franziıskaner-Terziarinnen (95), Die Saft-
Duzinerinnen Stammen 146 AaU S dem ZUHNES Vo  - FEnde Jahrhundert der FTran-
Kanton Zug DDie letzte AaU S dem Kanton ziskaner-Terziarinnen 96-97), Schwester
Zug herstammende Kapuzinerin ist Sr. Verena Huwiler als letzte Frau utter der
Margarıitha (Ida) Heinrich VOo nteräge- Franziskaner-Terziarinnen (99), Die Mon-
F[ geboren 1913, Ablegung der Profess che MIt der Kapuze kommen nach ZUg
1930, gestorben 2003 im derzeitigen (101; gemeint sinda die Minderbrüder Ka-
acht Schwestern zählenden Konvent Duziner seIit 1595 n ZUg; der Begriff
(Stand ist diıe amtierende «Mönche» ST en Fehlgriff, ennn Kapuzli-
Frau utter, Sr. Anna Nerlich, herstam- IET sinda Mendikanten), Die Pfanneregg
mend AaU S Plagow/Pommern, 1956 Ins Reform als Reform der Kapuzinerinnen
Kloster Martla Opferung eingetreten, Dritten Ordens n der SchweIiz ( 0)! Die
heute die einziIge, die das Zuger Bürger- afufen der Kapuzinerinnen 106-107),
recht hat. Ile anderen steben Schwe- Schwester Schofastika Zimmermann als
stiern haben hre Herkunft außerhalb ersie Frau utter Zugs (109), ber die
des Kantons Zug Während 400 Jahren Patrozinien ST Michael ST Klara Ma-
sind VOT Sr. Anna Nerlich rolgende A FIae Praesentatio Marıa Opferung (1171),
Schwestern kantonal zugerischer Her- Marıa Opferung erwirbt Land FÜr den
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Zitattitel «…zuo einem geistlichen Baue 
düchtig». Einleitend schreibt er: «Als 
Kloster Maria Opferung wird heute ein 
Gebäudekomplex wahrgenommen, der 
neben dem Konventgebäude mit der Ka-
pelle weitere Bauten umfasst, die ehe-
mals tatsächlich zum Kloster gehörten, 
heute jedoch zumindest teilweise insti-
tutionell abgetrennt sind.» (178). Die 
Spannbreite der Baugeschichte reicht 
von 1608 bis ins 20. Jahrhundert hinein: 
Die Gebäude des Klosters heute (178-
180), Anfänge im Spätmittelalter (181-
182), Der neue Konventbau 1608 (182-
185), Die Erweiterung des Konvent- 
gebäudes nach 1626 (185-186), Die 
Klosterkirche (186-191), Der Ausbau von 
Kloster und Schule seit dem 18. Jahrhun-
dert (191-194).

Frauen stehen hinter der Geschichte 
dieses Klosters. Dies zeigen die Ver-
zeichnisse, jenes der Schwestern von 
Maria Opferung (199-214) und der Obe-
rinnen (215) jeweils von Beat Dittli sowie 
der Schulleiterinnen (215) von Beatrice 
Sutter. Kernerarbeit leistete Beat Dittli 
mit der Herstellung eines akuraten 
Schwesternverzeichnisses: alle Schwe-
stern sind mit Nummern versehen (1-408, 
sowie 1a, 2a-b, 16a, 401a und 403a), somit 
total 416 an der Zahl, darin auch berück-
sichtigt die ausgetretenen Schwestern, 
für die Zeit von 1337 bis 2011. Davon sind 
21 Beginen, 34 Franziskaner-Terziarinnen 
und 361 Kapuzinerinnen. Unter den Ka-
puzinerinnen stammen 146 aus dem 
Kanton Zug. Die letzte aus dem Kanton 
Zug herstammende Kapuzinerin ist Sr. 
Margaritha (Ida) Heinrich von Unteräge-
ri: geboren 1913, Ablegung der Profess 
1938, gestorben 2003. Im derzeitigen 
acht Schwestern zählenden Konvent 
(Stand 12.10.2011) ist die amtierende 
Frau Mutter, Sr. Anna Nerlich, herstam-
mend aus Plagow/Pommern, 1956 ins 
Kloster Maria Opferung eingetreten, 
heute die einzige, die das Zuger Bürger-
recht hat. Alle anderen sieben Schwe-
stern haben ihre Herkunft außerhalb 
des Kantons Zug. Während 400 Jahren 
sind vor Sr. Anna Nerlich folgende 21 
Schwestern kantonal zugerischer Her-

kunft zur Frau Mutter gewählt worden: 
Barbara Brandenberg, Coleta Wiesen-
bach, Caecilia Weißenbach, Regina Zur-
lauben, Apollonia Kollin, Lucia Lätter, 
Rosa Muoß, Brigitta Brandenberg, Clara 
Antonia Brandenberg, Johanna Baptista 
Brandenberg, Lucia Antonia Reichener, 
Agnes Brigitta Hegglin, Angelia Gerolda 
Müller, Verena Carolina Landtwing, The-
resia Uttinger, Felicitas Caecilia Bran-
denberg, Antonia Caecilia Blunschi, Idda 
Elisabeth Schwerzmann, Johanna Fran-
cisca Moos, Catharina Iten und Angelica 
Moos. 1665-1825 ist das Amt der Oberin 
jeweils in den Händen zugerischer Ge-
schlechter, ausgenommen in den Jahren 
1724-1728. Als Grundlage zum Verzeich-
nis der Kapuzinerinnen dienten Beat 
Dittli die im 1975 publizierten «Verzeich-
nis der Schwestern des Kapuzinerinnen-
klosters St. Klara zu Maria Opferung» 
von Ernst Zumbach gesammelten For-
schungsergebnisse und das überlieferte 
Professbuch des Kapuzinerinnenklo-
sters Maria Opferung, welches zu Über-
prüfungen und Ergänzungen sowie Kor-
rekturen des Verzeichnisses Zumbachs 
diente.

Die größeren Artikel von Silvan Abicht 
(90-143), Beatrice Sutter (144-177) und 
Thomas Brunner (178-194) sind zusätz-
lich mit themenbezogenen Infos beglei-
tet: Beginen und Begarden (92), Die Sat-
zung von 1382 der Beginen (93), 
Franziskaner-Terziarinnen (95), Die Sat-
zung von Ende 15. Jahrhundert der Fran-
ziskaner-Terziarinnen (96-97), Schwester 
Verena Huwiler als letzte Frau Mutter der 
Franziskaner-Terziarinnen (99), Die Mön-
che mit der Kapuze kommen nach Zug 
(101; gemeint sind die Minderbrüder Ka-
puziner seit 1595 in Zug; der Begriff 
«Mönche» ist ein Fehlgriff, denn Kapuzi-
ner sind Mendikanten), Die Pfanneregg 
Reform als Reform der Kapuzinerinnen 
Dritten Ordens in der Schweiz (103), Die 
Statuten der Kapuzinerinnen (106-107), 
Schwester Scholastika Zimmermann als 
erste Frau Mutter Zugs (109), über die 
Patrozinien St. Michael - St. Klara - Ma-
riae Praesentatio - Maria Opferung (111), 
Maria Opferung erwirbt Land für den 
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«C'hlosterhof» (112), Wovon dıe Zuger heute und HOF SCH 196-197) ohoto-
Kapuzinerinnen damals lehten ( 4-7 5)! graphischen Aufnahmen Hiswelilen Intı-
Die Einführung der Klausur 116-1 7)! der 111e Klosterlebens.
Heim FranzosenerInmarsch 1793 entistan-
ene Spruch «Jede Wuche hetrachten DiIe wunderschöne Publikation wircal frül-
WF afs dıe fetzte UNSeFTeN A5eINSs>» (- her oder spater die Funktion als
121), [Das Professbuch der Schwestern schtedsbuch einnehmen angesichts der
VOo,  - Marıa Opferung m Gebrauch 1611- Heralterten Schwesterngemeinschaft.
1963 (123), Schwester Theresia ttinger In den G eleiten kommt dies deutlich
als eliterın des Konvents n der Helvetik zZzu Ausdruck: der Provinzialminister
und Grundsteinlegerin für das spatere der Schweizer K;;puziner, Ephrem Buch-
Töchterinstitut Marta Opferung (125), CT, m Sinne des Ubergangs die Kapu-
Der heilige Viktor 128-129), Schwester zinerinnen: «Wir danken ihnen FÜr ihre
Sa/esia eyer als herausragende Frau vielen und vielfältigen Dienste und WUÜUN-
utter der zweiten Hälfte des Jahr- schen, (dass ihr Charısma auf dre INe
hunderts (131), Die uns des Hostien- Oder andere Art des iehens uch weiter-
hackens 132-133), statistische Anzahl hın hereichere» (6); diıe Zuger Stadtpräsi-
der Professen der Schwesterngemein- dentin Daolfi Müller: «Solange dQdiese (;‚e-

meinschaft hlieibt Marıaschaft Vo  - 71677 His 2077 136-137), Die exisitiert,
Satzung der Föderation ST Klara 138- Opferung en spiritueller (Jrt» (7); realt-
139), Fın Iag m Kloster (141), Schuf- und stisch die Einschätzung VOo der Präsi-

dentin des ereiIns «Freundschaft MItKirchenordnungen (143), Die Arbeits-
schule 152-153), Aus dem Alltag der Marıa Opferung», Sandra Brändli-Fen-
Kosttöchter (155), Praämien und Rangli- IET «DIe Zukunft des Klosters IS UNSC-
sien (158), Frauenbilder und Mädchen- WISS» (8)

Christian Schweizerbildung 162-163), Die Marianische KOn-
gregation 168-169), Ehemalige efinnern
sich 174-175), Jost Knopfli als Kloster-
Haumeilster (1834), CGnadenbild «{(/nsere (/ta Fromherz ose (rünen-
Liebe TaU VOo  - der Fich» (1838), Der ata- felder Institut Menzingen Kanton
kombenheilige Pirus (190) DiIe größeren ZUg. Herausgegeben Vo.  - der (Gesell-
Artiıkel WIE uch diıe Infos sind HereIl- SC FÜr Schweizerische Kunstge-chert aaı Dassenden Ilustrationen hi- schichte GSK m ZusammenarbeIitstorischer und zeitgenössitscher Prove- MI dem Institut der Schwestern VOo.nIeNZ, sorgfrfältig ausgewählt und didak:
tisch gul eingefügt. eiligen FreUZ, Menzingen. bern,

Gesellschaft FÜr Schweizerische
Gegenwartsbezogen siınd WEeI eiträge Kunstgeschichte, 2077 (Schweizeri-
und Ine Statistik: DiIe Photographin und sche Kunstführer, Serie 90, Nr G9T7),
Künstlerin Selina Nauer zeigt auf SE[- 4E S., ,, ( oOver.
ten Marıa Opferung n Bildern des BA
Jahrhunderts, denen exie Au S der Yıtt- Hine Dromovierte Geisteswissenschafft-
ordensregel, Au S dem Sonnengesang lerın und Izenzierte Theologin, Sr. \Jta
und AaU S den atzungen der Schweizer leresa Fromherz, und en Dromovierter
Kapuzinerinnen gegenübergestellt sinda KL nsthistoriker, Josef Grünenfelder, Hei
10-383 Ordensideal und Realıtät stehen de m Kanton Zug ansässig und wirktä-
sich gegenüber und fließen neInander. t1g, schrieben einen Führer ber und
uch VvVWenNnn diese Bilder mehr als Orte durch das NSTITUÜU. Menzingen. FUr diese

können, nämlıch die Situation Publikation Desorgte \Jta lTeresa das WIS-
einer sehr ü beralterten Schwesternge- senswerte ber Geschichte und pIrı-
meinschaft, erganzt sich der Artiıkel tualıtät des Mutterhauses der Schwe-
VOo Sr. Anna Nerlich Im Verfrauen auf stiern VOo heiligen KrEeUZ n Menzingen,
dıe Vorsehung (‚ottes Marıa Opferung deren Kongregation die Autorin ANSC-
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«Chlosterhof» (112), Wovon die Zuger 
Kapuzinerinnen damals lebten (114-115), 
Die Einführung der Klausur (116-117), der 
beim Franzoseneinmarsch 1798 entstan-
dene Spruch «Jede Wuche betrachten 
wir als die letzte unseres Daseins» (120-
121), Das Professbuch der Schwestern 
von Maria Opferung im Gebrauch 1611-
1963 (123), Schwester Theresia Uttinger 
als Retterin des Konvents in der Helvetik 
und Grundsteinlegerin für das spätere 
Töchterinstitut Maria Opferung (125), 
Der heilige Viktor (128-129), Schwester 
Salesia Meyer als herausragende Frau 
Mutter der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts (131), Die Kunst des Hostien-
backens (132-133), statistische Anzahl 
der Professen der Schwesterngemein-
schaft von 1611 bis 2011 (136-137), Die 
Satzung der Föderation St. Klara (138-
139), Ein Tag im Kloster (141), Schul- und 
Kirchenordnungen (148), Die Arbeits-
schule (152-153), Aus dem Alltag der 
Kosttöchter (155), Prämien und Rangli-
sten (158), Frauenbilder und Mädchen-
bildung (162-163), Die Marianische Kon-
gregation (168-169), Ehemalige erinnern 
sich (174-175), Jost Knopfli als Kloster-
baumeister (184), Gnadenbild «Unsere 
Liebe Frau von der Eich» (188), Der Kata-
kombenheilige Pius (190). Die größeren 
Artikel wie auch die Infos sind berei-
chert mit passenden Illustrationen hi-
storischer und zeitgenössischer Prove-
nienz, sorgfältig ausgewählt und didak- 
tisch gut eingefügt.

Gegenwartsbezogen sind zwei Beiträge 
und eine Statistik: Die Photographin und 
Künstlerin Selina Nauer zeigt auf 72 Sei-
ten Maria Opferung in Bildern des 21. 
Jahrhunderts, denen Texte aus der Dritt-
ordensregel, aus dem Sonnengesang 
und aus den Satzungen der Schweizer 
Kapuzinerinnen gegenübergestellt sind 
(10-88). Ordensideal und Realität stehen 
sich gegenüber und fließen ineinander. 
Auch wenn diese Bilder mehr als Worte 
sagen können, nämlich die Situation  
einer sehr überalterten Schwesternge-
meinschaft, so ergänzt sich der Artikel 
von Sr. Anna Nerlich - Im Vertrauen auf 
die Vorsehung Gottes. Maria Opferung 

heute und morgen (196-197) - zu photo-
graphischen Aufnahmen bisweilen inti-
men Klosterlebens.

Die wunderschöne Publikation wird frü-
her oder später die Funktion als Ab-
schiedsbuch einnehmen angesichts der 
überalterten Schwesterngemeinschaft. 
In den Geleiten kommt dies deutlich 
zum Ausdruck: der Provinzialminister 
der Schweizer Kapuziner, Ephrem Buch-
er, im Sinne des Übergangs an die Kapu-
zinerinnen: «Wir danken ihnen für ihre 
vielen und vielfältigen Dienste und wün-
schen, dass ihr Charisma auf die eine 
oder andere Art des Lebens auch weiter-
hin bereichere» (6); die Zuger Stadtpräsi-
dentin Dolfi Müller: «Solange diese Ge-
meinschaft exisitiert, bleibt Maria 
Opferung ein spiritueller Ort» (7); reali-
stisch die Einschätzung von der Präsi-
dentin des Vereins «Freundschaft mit 
Maria Opferung», Sandra Brändli-Fen-
ner: «Die Zukunft des Klosters ist unge-
wiss» (8).

Christian Schweizer

Uta Fromherz [OSF], Josef Grünen-
felder: Institut Menzingen Kanton 
Zug. Herausgegeben von der Gesell-
schaft für Schweizerische Kunstge-
schichte GSK in Zusammenarbeit 
mit dem Institut der Schwestern vom 
Heiligen Kreuz, Menzingen. Bern, 
Gesellschaft für Schweizerische 
Kunstgeschichte, 2011 (Schweizeri-
sche Kunstführer, Serie 90, Nr. 891), 
48 S., ill., Cover.

Eine promovierte Geisteswissenschaft-
lerin und lizenzierte Theologin, Sr. Uta 
Teresa Fromherz, und ein promovierter 
Kunsthistoriker, Josef Grünenfelder, bei-
de im Kanton Zug ansässig und wirktä-
tig, schrieben einen Führer über und 
durch das Institut Menzingen. Für diese 
Publikation besorgte Uta Teresa das Wis-
senswerte über Geschichte und Spiri-
tualität des Mutterhauses der Schwe-
stern vom heiligen Kreuz in Menzingen, 
deren Kongregation die Autorin ange-


